Ur. 500. — Erſtes Blatt. 


Din — 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4 


Bezugspreis: 


1 in monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., 
in Huhn 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 


Anzeigen: 
15 


im bendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Aus dem Reiche. 


Die Herzogin von Sachſen⸗Altenburg 
iſt am Sonnabend Nachmittag in Hummelshain 
geſtorben. Herzogin Agnes iſt 73 Jahre alt ge⸗ 
worden. Sie wurde am 24. Juni 1824 zu 
Deſſau als Tochter des Herzogs Leopold von 
Anhalt (geſtorben 1871) geboren und vermählte 
ſich am 28. April 1853 mit dem damaligen Erb⸗ 
prinzen, jetzigen Herzog Eruft von Sachſen⸗ 
Altenburg. Der Ehe iſt nur eine Tochter ent⸗ 
ſproſſen, Prinzeſſin Marie, geboren am 2. Auguſt 
1854, jeit dem 19. April 1873 vermählt mit 
dem Prinzen Albrecht, Regenten von Braun⸗ 
ſchweig. Der regierende Herzog Friedrich von 
Anhalt iſt der Bruder der verſtorbenen Herzogin 
Agnes. Ihre Schweſter, Prinzeſſin Maria, iſt 
die Wittwe des 1885 verſtorbenen Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen. Da Herzog Ernit 
von Sachſen⸗Altenburg, der vor Monatsfriſt ſein 
71. Lebensjahr vollendete, Söhne aus ſeiner Ehe 
nicht beſitzt, jo iſt der nächſte Auwärter auf den 
Thron ſein jetzt 68 Jahre alter Bruder Prinz 
Moritz. Deſſen einziger 26jähriger Sohn Prinz 
Eruſt ſteht als Premierlieutenant im 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß in Potsdam. — Von dem am 
18. d. Mts. in Wiesbaden enthüllten Kaiſer 
Friiedrich⸗Denkmal giebt das „Ztrbl. u. 
Bauvwltg.“ folgende Beſchreibung: Das Erzbild 
ſteht inmitten des Platzes, der von der Wilhelm⸗ 
ſtraße, dem alten Theater und den „Vier Jah⸗ 
reszeiten“ begrenzt iſt. Sein Schöpfer Bild⸗ 
hauer Uphues, hat mit glücklichem Griffe und be⸗ 
deutendem künſtleriſchem Köunen ein edles und 
machtvolles Kaiſerbild geſchaffen. Die Aehnlich⸗ 
keit des entblößten Hauptes und die Liebe, mit 
der das ganze Bildwerk durchgeführt iſt, laſſen 
die Hingebung erkennen, mit welcher der Künſtler 
ſeine Aufgabe erfaßte und es verſtanden hat, der 
Führung gerecht zu werden, die ſeine Hand mit 
feinſinnigſtem Kunſtverſtändniß leitete. In der 
Rechten den Feldmarſchallſtab, die Linke auf den 
Pallaſch geſtützt, iſt Sailer Friedrich in der 
Uniform der Paſewalker Küraſſiere in etwa 
doppelter Lebensgröße dargeſtellt. Die Beigabe 
des Mantels vom Schwarzen Adler-Orden iſt 
in ihrer mehr dekorativen Wirkung glücklich ab⸗ 
gewogen zu der realiſtiſchen Wiedergabe der 
Uniform. Das 4 Meter hohe Poſtament aus 
blaugrauem Granit iſt in quadratiſcher Grund⸗ 
form auf Stufen aufgebaut; die Vorderſeite iſt 
mit dem Bronzeſchmuck des Reichsadlers und der 
Kaiſerinſignien verſehen, während die Widmung 
und die Inſchriften „Wörth“ und „Sedau* Rück⸗ 
und Seitenanſichten einnehmen. Den Geſims⸗ 
fries ſchmückt Bronzezierrath. Die Farben⸗ 
wirkung des Ganzen iſt eine ſehr erfreuliche. 
Bronze und Granit ſteigern gegenſeitig 
ihre Wirtung. Alles in Allem ein 
edles Werk der Bildhauerkunſt. — 
Der Beſtaud des Sammelfonds für die durch 
Unwetter Geſchädigten hat ſich wiederum er⸗ 
heblich vermehrt. Nach dem Bericht, welchen die 
Haupiſtiftungskaſſe des Berliner Magiſtrats am 
Sonnabend dem Oberbürgermeiſter Zelle er⸗ 
jtattete, betrug die Einnahme 1926 099 Mark, 
die Ausgabe 1724427 Mark, jo daß ſich ein 
Beſtand von 201 672 Mark ergiebt. Einſchließ⸗ 
lich der von der Stadtgemeinde Berlin bewilligten 
Million beträgt aljo die Spende für die Noth⸗ 
leidenden nahezu drei Millionen Mark! — Der 
Redakteur der „Reveille“, Reinhold Bredow, hat 
mit Bezug auf die Mittheilung der „Hamburger 
Nachr.“, daß Fürſt Bismarck die Ehreumit⸗ 
gliedſchaft des „Vereins der Militär-, Kriegs- und 
Friedensinvaliden, Veteranen und Militäranwärter“ 
als ungültig anſehe, weil ihr Organ, die „Re⸗ 
pelle“, ſozialdemotratiſche Tendenzen verfolgen 
fol, au den Fürſten ein Schreiben gerichtet, 
worin er den der „Reveille“ gemachten Vorwurf 
zurückweiſt. Es heißt in dem Briefe, den er ge⸗ 
druckt an die Zeitungsredaktionen verſandt hat: 
„Ich ſtehe ſeit meiner Kindheit auf dem Stand⸗ 
punkt Chriſtenthum, Vaterland und Monarchie, 
und wer auf dieſem Standpunkt ſteht, der kann 
keine ſoz'aldemokratiſchen Tendenzen verfolgen, 
wie mir das meine Feinde unterſchieben.“ — 
Die bürgerlichen Kollegien zu Ulm haben die 
vom Ausſchuß zur Errichtung eines Denkmals 
für die Märzgefallenen in Berlin von 1848 
nachgeſuchte Beltragsleiſtung abgelehnt. — Der 
Minmſter des Innern beabſichtigt, wie mehrere 
Blätter melden, die Eutſendung von Straf⸗ 
gefangenen nach dem Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet, da fortgeſetzt Klagen über Arbeitermangel 
einlaufen. Su einer Dresdener ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteiverſammlung erklärte der Agıtator 
Sindermann, die letzte ſächſiſche Landtags⸗ 
wahl jei für die Partei eine große Enttauſchung 
gewesen, denn ſie habe gezeigt, daß die Maſſe 
ber Bepölterung nicht hinter der Partei ſtehe. — 
Der Verband reichstreuer Wergarbeiter⸗ 
vereine des niederſchleſiſchen Grubenreviers be⸗ 
ſchloß, bei der Grubenverwaltung um Lohn⸗ 
erhöhung einzukommen. — In Gegenwart des 
Zugrenpaares ereignete ſich in Tarmſtadt am 
Sonnabend bei den Herbſtreunen des heſſiſchen 
Reitervereins ein ſchwerer Unfall. Im letzten 
Reuben machte Rutmeiſter v. Köppens Stute am 
Graben vor der Tribüne, auf welcher das Zareu⸗ 
paar, der Großherzog von Heſſen, ſeine Gemahlin 
und Hürſtlichkeiten jagen, einen Fehler, tam zu 
Gall und brach das Genick. Der Reiter erlüt 
eine ſchwere Gehirnerſchütterung und wurde bes 
wußtlos ius Hoſpital gebracht. — Wie die „Bad, 
Laudeszig.“ Mittyeilt, hat der Präſident des 
vadiſchen Obertirchenraths, Herr Dr. Wie⸗ 
landt, an den Praſidenten des preußiſchen Ober⸗ 
kuchenraths, Herrn Barkhauſen, ein Schreiben 
gerichtet, in dem mit Bezug auf die Anfprache 
des latzteren bei der Hauptperſammlung des 
Wuſtav Adolf-⸗Vereins „die wärmſte Zuſtunn ung 
ausgeſprochen wird zu den vortrefflichen Aus⸗ 
0 hrungen der Auſprache und zwur ebenjo zu der 
i Darlegung der Aufgabe und Bedeutung 

s Gustav Adolf⸗Vereins, wie ganz beſonders 
zu der energiſchen Zurückweiſung der in neueſter 
Zeit in einem päpſtlichen Rundſchreiben gegen 
unſeren Luther und die Reformation gerichteten 
Verunglimpfungen.“ 


— ATI LE * 


f Deutjebland,. 

Berlin, 25. Ottober. Der „N. B. C.“ zu⸗ 
folge hofft man im Handelsminiſterium bis zum 
1. April ſoweit mit den Vorbereitungen für die 
Durchführung des Handwerksorganiſationsgeſetzes 
fertig zu fein, um für dieſen Termin eine kaiſer⸗ 
liche Ordre für das Inkrafttreten des Geſetzes, 


die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
Pf., i 
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Abend⸗Ausgabe. 


ſoweit es die Junungen betrifft, herbeiführen zu 
können. Erſt von dieſem Termin an würde für 
die privilegirten Innungen die Friſt laufen, in 
der die Umbildung in die Zwangsinnung bei 
Verluſt des Privilegiums vollzogen ſein muß. 

— Die Regierung ſoll die Schwierigkeiten, 
welche das Verhältniß zu dem Pächter des Bern⸗ 
ſteinregals mit ſich gebracht hat, durch Verſtaat⸗ 
lichung der Vernſteingewinnung zu beſeitigen be⸗ 
abſichtigen. Zu dieſem Zwecke müßte der Grund⸗ 
beſitz des Geh. Komm.⸗NRaths Becker, auf welchem 
ſich der bei Weitem größte Theil der Bernſtein⸗ 
lager befindet, angekauft werden. Dies würde, 
ſo berichtet die „Königsb. Hart. Ztg.“, nur noch 
an zu hohen Forderungen des Herrn Becker ſchei⸗ 
tern können. Wird die Sache perfekt, ſo wäre 
der 1. April 1898 als der Zeitpunkt der Ueber⸗ 
nahme anzuſehen, und es würde dann von der 
Regierung das gegenwärtige Beamten- und Ars 
beiterperſonal der Firma Stantien u. Becker mit⸗ 
übernommen werden. Auch Geh. Kommerzienrath 
Becker würde für die nächſten Jahre noch als 
Leiter des verſtaatlichten Betriebes verbleiben. 
Seitens der Regierung werden gegenwärtig die 
nöthigen Vorarbeiten ausgeführt, welche den 
definſtiven Verhandlungen und Entſcheidungen 
zur Baſis dienen ſollen. Die eigentlich techniſchen 
Vorarbeiten werden von Oberbergrath Prings⸗ 
heim vom Handelsminiſterium in die Wege ge⸗ 
leitet, während Geheimer Oberbergrath Ammon 
die Oberleitung in Händen hat und Geheimer 
Oberregierungsrath Sieffert das Landwirthſchafts⸗ 
miniſterium vertritt. 


— Der Haudelsminiſter hat der „Frankf. Ztg.“ 
zufolge Erhebungen über die Privatpoſtanſtalten 
angeordnet; es ſoll ſich dabei um die Erwägung 
der Frage handeln, ob es rathſam erſcheine, ſolche 
Betriebe einer ſtaatlichen Aufſicht zu unterſtellen. 
Nach den Beobachtungen und Ermittelungen der 
Reichspoſtverwaltung habe der Betrieb ſolcher 
Anſtalten, deren Errichtung ſelbſt in kleineren 
Orten des Staatsgebietes immer mehr au Aus⸗ 
dehnung gewonnen habe, in mehreren Fällen da⸗ 
durch zu Unzuträglichkeiten und zu Schädigungen 
des Publikums geführt, daß die Gründer oder 
Leiter mehrfach ſchlecht beleumundete Perſonen 
geweſen ſeien, oder daß Leute, denen die nöthige 
Sachtenntuiß oder das zum ordnungsmäßigen 
Betriebe erforderliche Vermögen gemangelt habe, 
Anſtalten der bezeichneten Art errichtet hätten. 
Der Miniſter wünſcht Aufſchluß über folgende 
Punkte zu erhalten: 1. Vorleben, Vertrauens⸗ 
wurdigfeit, Vermögensverhältniſſe und Sach⸗ 
kenntniß der Leiter und des Perſonals. 2. Sud 
mangelhafte Betrieoseinrichtungen und unzu⸗ 
reichende Leiſtungen zu Tage getreten? (Nicht⸗ 
vejorgung von Briefen. Unregelmäßigkeiten in 
der Leerung der Briefſammeikaſten und Unpünkt⸗ 
lichkeit bei der Beſtellung der darin vorgefundenen 
Sendungen.) 3. Sind Zahlungsverbindlichkeiten 
nicht erfüllt, insbeſondere Löhne des Beſtellper⸗ 
lonals nicht bezahlt worden? 4. Sind Werth⸗ 
zeichen bei der Betriebseinſtellung nicht eingelöſt 
worden? 5. Sind Unterſchlagungen und Ver⸗ 
nichtungen von irrthümlich den Briefkaſten der 
Prwatanſtalt übergebenen, mit Poſtwerihzeichen 
verſehenen Sendungen vorgekommen? 6. Sind 
etwa die von den Bedienſteten der Auſtalt hinter⸗ 
legten Kautionen durch die Leiter der Anſtalt 
veruntreut worden? 


— Nach einer Verfügung des Staatsſekretärs 
des Reichsmarineamts ſollen in den Schlafräumen 
der Mannſchaften auf den Kriegsſchiffen einige 
Auſchlußdoſen mit Kapellampen für Nachtbeleuch⸗ 
tung vorgeſehen werden. 


— Zu den von einem Münchener Blatte ohne 
Bezeichnung des Abſenders und des Empfängers ver⸗ 
öffeutlichten drei Briefen, die anſcheinend auf münd 
liche Weiſungen König Ludwigs II. durch einen Kam⸗ 
merdieuer oder Leiblakaien an eine Vertrauens⸗ 
perſon des Königs gerichtet ſind, wird der 
„Magd. Ztg.“ geſchrieben: „Ihr Inhalt iſt nach 
allen Enthüllungen, die ſich an das Ableben des 
Königs knüpften, nicht unglaublich, zeitlich fallen 
fie in dieſelbe Periode, in der der König 3. B. 
von der „Allgemeinen Zeitung“ verlangte, ſein 
Name ſolle ſtets in beſonderer Schrift, in Ma⸗ 
juskeln, geſetzt werden, und die Redaktion alle 
Mühe hatte, das unausführbare königliche An⸗ 
ſinnen mit techniſchen Gründen zu widerlegen.“ 


— Am Tage der Enthüllung des Bismarck⸗ 
denlmals in Leipzig (18. Oktober) wurden mehrere 
Telegramme an den Fürſten Bismarck geſandt. 
Vorgeſtern iſt an den Oberbürgermeiſter Dr. 
Georgi folgendes Antwortſchreiben gelangt: Fried 
richsruh, den 20. Oktober. Geehrter Herr Ober 
bürgermeiſter! Euer Hochwohlgeboren freundliche 
Begrußung an dem denkwürdigen Tage iſt mir 
eine Ehre geweſen zu erhalten und ich erkenne 
es als eine beſoudere Auszeichnung, daß die mir 
gewidmete Denkmalsfeier zu einer jo erinnerungs⸗ 
reichen Zeit ftattgefunden hat. Außer Ihrem 
freundlichen Gruße bin ich mit Freude und Dank 
von meinen Leipziger Mitbürgern in zahlreichen 
Telegrammen, Briefen und Karten begrüßt 
worden und ich bitte Euer Hochwohlgeboren, den 
dabei Betheiligten meinen herzlichen Dank für 
ihr freundliches Gedenken übermitteln zu wollen. 
Der Ihrige von Bismarck. — An den Vorſitzenden 
des Deukmalausſchuſſes, Geh. Kommerzienrath 
Stadtrath Gruner, gelangte folgende Zuſchrift 
des Fürſten: Euer Hochwohlgeboren danke ich 
verbindlichſt für das von Ihnen mitunterzeichnete 
Telegramm vom 18. d. Mts. und bin hocherfreut 
über die wohlwollende Auerkennung, die mir bei 
der Enthüllung von allen Theilnehmern geworden 
iſt. Ich beglückwünſche die Herren des Komitees 
und den Künſtler zu der Herſtellung eines Denk— 
mals, welches nach den mir zugegangenen Kund⸗ 
gebungen den Beifall der Bevölkerung erlangt 
hat. von Bismarck. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 24. Oktober. Dipauli läßt durch 
das „Vaterland“ erklären, daß er trotz des bis⸗ 
herigen Mißerfolgs ſeine Verſuche, den Völker⸗ 
frieden in Oeſterreich wiederherzuſtellen, jo lange 
fortſetzen werde, bis dieſelben von Erfolg jein 


würden. 
Nuß land. 


rſchau, 24. Oktober. Der Kultus⸗ 
miniſter hat entſchieden, daß in den Schulen 
nunmehr das Morgengebet in polniſcher Sprache 
abgehalten werden ſoll. 

Das Konzeſſionsgeſuch zur Errichtung eines 
neuen polniſchen Theaters in Warſchau wurde 
vom Miniſterium abſchlägig beſchieden, weil der 
Unternehmer angeblich nicht leiſtungsfähig iſt. 


Der Gouverneur von Warſchau, Martynow, 
welcher während des Zarenbeſuches den Depu⸗ 
tationen der Landbevölkerung nicht erlaubte, den 
Herrſcher mit einer Anſprache zu begrüßen, ſoll 
beſtimmt nach Moskau verſetzt werden. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 24. Oktober. Die griechi⸗ 
ſchen Delegirten der Friedenskonferenz finden die 
türkiſche Forderung von 10 Millionen Franks für 
den von der griechiſchen Flotte angerichteten 
Schaden übertrieben. 

Kanuea, 24. Oktober. Die kretenſiſche Nas 
tionalverſammlung wird in den nächſten Tagen 
zuſammentreten, um die Mittheilung der Admirale 
entgegenzunehmen, daß der luxemburgiſche Oberſt 
Schaeffer, der mit der armeniſchen Prinzeſſin 
Dadian verheirathet iſt, zum Generalgouverneur 
von Kreta ernannt wird und die Inſel vollſtän⸗ 
ae unter der Oberhoheit des Sultans 
erhält. 


Von der Marine. 


— Die „N. Allg. Ztg.“ ſchreibt: S. M. 
Kanonenboot „Wolf“ hat am 13. d. M. Wilhelms⸗ 
hafen verlaſſen, um ſeine Geſchützſtände auf 
Schillig⸗Rhede anzuſchießen. Im Anſchluß darau 
iſt das Schiff nach Wilhelmshafen zurückgegau⸗ 
gen, um einige Umſtauungen in der Gewichts⸗ 
vertheilung an Bord vorzunehmen. Bekannt⸗ 
lich iſt S. M. Kanonenboot „Wolf“ als 
Vermeſſungsfahrzeug eingerichtet und des⸗ 
halb einigen baulichen Aenderungen unters 
worfen worden. Jedes Mal wenn ein baulich 
verändertes Schiff zum erſten Mal voll aus⸗ 
gerüſtet iſt, wird vorſchriftsmäßig ein Krängungs⸗ 
verſuch vorgenommen, um die neuen Stabilitäts⸗ 
verhältniſſe zu prüfen. Die Ergebniſſe ſolcher 
Verſuche werden im Reichsmarineamt verarbeitet 
und dort entſchieden, ob die Stabilitätsverhält⸗ 
niſſe einer Aenderung bedürfen oder nicht. Im 
vorliegenden Fall iſt vom Reichsmarineamt eine 
Umſtauung von Gewichtsmengen angeordnet wor⸗ 
den. Nach Beendigung dieſer Arbeiten wird 
S. M. Kanonenboot „Wolf“ die Ausreiſe nach 
Kamerun antreten. Das in Umlauf geſetzte 
Gerücht, S. M. Kanoneuboot „Wolf“ jei von 
See zurückgekommen, weil zu ſehr belaſtet, bes 
ruht demnach auf Irrthum. 
eee eee STETTEN EEE 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 25. Oktober. Die Betheiligung an 
den geſtrigen kirchlichen Gemeinde⸗ 
wahlen von St. Jakobi war wiederum 
in der erſten Stunde recht rege, dann erſchienen 
die Wähler nur vereinzelt, ſo daß ſich das 
Wahlgeſchäft ſehr ſchnell abwickelte. Viele der 
Erſchienenen mußten unverrichteter Sache um⸗ 
kehren, weil dieſelben in der Wählerliſte nicht 
eingetragen waren. Erſt gegen 4 Uhr Nach⸗ 
mittags war die Feſtſtellung des Wahlreſultats 
beendet. Es waren im Ganzen 276 Wähler er⸗ 
ſchienen, jo daß die abſolute Majorität 139 
betrug. Bei der Wahl der Mitglieder zum 
Gemeinde⸗Kirchenrath erhielten Stimmen 
die Herren Rechtsanwalt Zeidler 145, Konſul 
Kettner 143, Konſul Kisker und Kaufmann 
Ludendorff je 142, Kaufmann Kaſten 
141, Prof. Dr. Jonas 136, Kaufmann E. Rühl 
und Kaufmann Schlegel je 132, Kaufmann J. 
Droeſe und Rentier Andrae je 130, Profeſſor 
Koliſch 1. — Die fünf Erſtgenaunten find ſomit 
gewählt. 

Bei der Wahl der Mitglieder der 
Gemeinde⸗Vertretung erhielten Stimmen 
die Herren Banukkaſſirer Mellin 276, Prof. 
Dr. Herbſt und Kaufmann R. Lehmann je 138, 
Redakteur Malkewitz, Rektor Backhaus, Lehrer 
Berg, Kaufmann E. Rühl, Maurermeiſter A. 
Schröder, Kaufmann Hube und Kaufmann C. 
Braun jr. je 137, Oberlehrer Dr. Voruemann, 
Kaufmann Fiſcher, Dr. med. Lentz je 136, 
Buchdruckereibeſitzer Graßmann, Klempnermeiſter 
Niedermeyer, Kaufmann Pauly je 135, Maurer: 
meiſter Lohfmann, Malermeiſter Klein, Ober⸗ 
lehrer Priebe, Rentier Burſcher, Germania⸗ 
beamter Ehrlich je 134, Tapezlermeiſter Schober, 
Mathematiker Georgi, Kaufmann Scherpe, Kauf⸗ 
mann Strömer je 132, Kaufmann Roſenow 131, 
Redakteur Köhler, Kaufmann Biſchof, Kommiſſions⸗ 
rath Wolkenhauer, Felempnermeiſter Kurz, 
Juwelier Weilandt je 130, Lehrer Uecker, Glaſer⸗ 
meiſter Mewes und Kaufmann Wentz je 129, 
Rentier Pabſt 120. — Es hat ſomit uur 
Herr Mellin die abſolute Majorität 
erhalten und iſt gewählt, die übrigen 
Herren kommen zur Stichwahl. 

Stettin, 25. Oktober. Die Betheiligung an 
den geſtrigen Kirchenwahlen in St. Jakobi war nur 
eine ſehr ſchwache. Nur 276 Perſonen von der 
ganzen großen Gemeinde übten das Wahlrecht aus. 
Es war nur von Seiten der Mitglieder des bis⸗ 
herigen Kirchenraths einigermaßen agitirt worden. 
Es ſteht ja für dieſelben immer noch 
die Frage auf, ob der an Saukt Jakobi vorhau⸗ 
dene Defekt aus der Taſche der Herren Kirchen⸗ 
räthe oder aus der Taſche der Gemeinde zu 
decken fein wird! Man wird daher den Eifer 
der Herren wohl verſtehen. Die „Neue Stettiner 
Zeitung“, deren Inhaber bekanntlich ebenfalls das 
zweifelhafte Glück hat, Kirchenrath von Sankt 
Jakobi zu ſein, hatte ſogar die Lärmtrommel ge⸗ 
rührt, als ſei die zukünftige „liberale“ 
Entwicklung der kirchlichen Verhältniſſe an 
Sankt Jakobi in Gefahr; gleich als ob der 
„Liberalismus“ darin beſtände, die alleın durch 
ein grobes Verſchulden des Gemeindekirchenrathes 
möglich gewordenen Veruntreuungen nicht durch die 
Schuldigen decken zu lafjen, jonderu jie der 
ganzen Gemeinde auf die Schulter 
zu packen! Ein merkwürdiger Libe⸗ 
ralismus dieſer Entſchuldigungsverein auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit! Eine merkwürdige chriſtliche 
Liebe, welche die begangene Schuld nicht ſelbſt 


büßen, ſondern die Buße andern Leuten 
auferlegen will! Man kann ſich daher 
kaum wundern, wenn gegenüber der⸗ 


artigen Vorkommniſſen an Sankt Jokobi ſich 
der großen Mehrzahl der Gemeindemitglieder 
Gleichgiltigkeit ja ein gewiſſer Ekel bemächtigt 
hat, welche fie von den kuchlichen Wahlen und 
leider auch von der Sankt Jakobikirche überhaupt 
zurückhält. Im Uebrigen iſt nur bemerkenswerth, 
daß die kirchenräthliche Partei, trotzdem ſie in 
dem Beſitz der Liſte der Wahlberechtigten war, und von 
ihr vollſtandig mit dem Hochdruck politiſcher Wahlen 
gearbeitet wurde — hatte ſich doch ſogar der 


C 


Montag, 25. Oktober 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. ©. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


kaum von feinem Augenleiden hergeſtellte Gym⸗ das ſtädtiſche Krankenhaus überführt, wo er noch 


naſialdirektor Prof. Dr. Lemcke dazu hergegeben, 
die Namen der Abſtimmenden ganz wie bei den 
Wahlen zum Reichstage ꝛc. zu notiren — doch 
die von ihr aufgeſtellte Liſte von Gemeinde⸗ 
vertretern wider Erwarten nicht durchſetzen konnte, 
ſondern daß über dieſelben noch eine Stichwahl 
entſcheiden muß. Es zeigt dies, wie trotz aller 
kirchenräthlicheu Beſchwichtigungsverſuche, doch 
eine große Unzufriedenheit mit den Zuſtänden 
in St. Jakobi ſich unaufhaltſam geltend macht. 


— Der plattdeutſche Verein „Fritz Reuter“ 
zu Greifswald hatte aus Anlaß des Geburts⸗ 
tages der Kaiſerin folgendes Telegramm 
an Ihre Majeſtät abgeſandt: 

Kaiſerin Auguſte Viktoria Berlin 
Du Vörbild van en dütſche Fru 
För Di ſtahn wi in Leiv un Tru. 
Wi bidd'n Gott hei mag di gewen 
En rik geſegent langes Lewen 
Dei plattdütſch Verein Fritz Reuter in rn 


wald, 
Am Sonnabend ift darauf folgende Antwort 
eingegangen: 
Neues Palais, 23. Oktober, 12 Uhr 
34 Min. Nachmittags: 
„De Kaiſerin ſeggt velen un gnädigen Dank 
Vor't true Hart un den fründlichen Gruß, 
Ok ſei lewt dat Plattdütſch ehr Lewen lang 
Drum wir juch Wünſch ehr en hartlich Genuß. 
Graf Keller.“ 


— In einer geſtern in Berlin abgehaltenen 
Verſammlung der zur „Germania“⸗Innung ges 
hörigen Bäckermeiſter Berlins wurde 
einmüthig der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, 
daß die Bäckermeiſter Alles daran ſetzen müßten, 
um das Bäckereigewerbe von der drückenden Laſt 
der Bundesraths-Verordnung vom 4. März 1896 
zu befreien. Obermeiſter Bernard gab in jener 
Verſammlung gleichzeitig bekannt, daß bei der 
Audienz, welche die „Vereinigten Innungs⸗ 
vorſtände Deutſchlands“ kürzlich bei dem Staats⸗ 
ſekretär Grafen von Poſadowsky gehabt haben, 
auch der Maximalarbeitstag im Bäckereibetriebe 
zur Sprache gekommen ſei, und die Delegirten 
Gelegenheit genommen hätten, dem Staatsſekretär 
auseinanderzuſetzen, wie durch die Verordnung 
das frühere gute Einvernehmen zwiſchen Meiſter 
und Geſelle geſtört worden ſei, und wie die 
Meiſter durch jene ſozialpolitiſche Maßnahme 
auch andere ſchwere wirthſchaftliche Nachtheile zu 
erleiden hätten. 

* Der Stettiner Turnverein hielt 
am Sonnabend im Reſtaurant Hoppe ſeine halb⸗ 
jährliche Generalverſammlung ab, dieſelbe wurde 
mit dem Liede „Stimmt an mit hellem, hohem 
Klang“ eröffnet und gab ſodann der Vorſitzende, 
Herr Prof. Dr. Rühl, ein allgemeines Bild 
von dem Verlauf des letzten halben Jahres. 
Nach dem raſchen Anwachſen der Mitgliederzahl 
anläßlich der Feier des 50jährigen Beſtehens, ſei 
jetzt, wie zu erwarten war, ein kleiner Rückgang 
eingetreten, doch erwachſe dem Verein daraus 
kein Schade in Bezug auf die turneriſche 
Leiſtungsfähigkeit. Leider ſei der Tod dreier 
Turngenoſſen zu beklagen, von denen der Verein 
nur zwei zur letzten Ruheſtätte geleiten durfte, 
während der dritte beim Untergange des Torpedo⸗ 
bootes „8 26“ ein Grab in den Wellen gefunden 
habe. Die Verſammlung ehrte das Andenken 
der Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. 
Redner berichtete weiter über den Beſuch der 
Turnübungen, wobei er feſtſtellen konnte, daß 
dieſelben ſich fortgeſetzt der regſten Theilnahme 


erfreut haben. Die übliche Pfingſtturnfahrt 
hatte diesmal unſere an Naturſchönheiten ſo 
reiche Inſel Rügen zum Ziel. Von den 


ſouſtigen Veranſtaltungen verdient der mit einem 
Staffettenlauf verbundene Turnmarſch nach 
Stargard erwähnt zu werden. Der Vorſitzende 
ſchloß ſeine Ausfuhrungen mit dem Wunſche, 
daß der Verein ſich wie bisher kräftig weiter 
entwickeln möge. Aus dem Bericht des 1. Turn⸗ 
wartes, Vollbrecht, iſt hervorzuheben, daß 
im verfloſſenen Sommerhalbjahr überhaupt 
5260 Maun auf dem Turndoden erſchienen find, 
gegen 5603 im Sommer 1896. Am Sonntags⸗ 
turnen betheiligten ſich 1564 Turner gegen 1265 
im Vorjahre Die beſte Riege ſtellte im Ganzen 
661, die ſchwächſte 309 Mann zu den Turn⸗ 


übungen. Ver Verein zählte in der Männer⸗ 
abtheilung 481 Mitglieder, darunter 440 
zahlende, in der Damenabtheilung 120 Mit⸗ 


glieder. In der Jugendabtheilnng wurden wäh⸗ 
rend des letzten Vierteljahres von 106 Zöglingen 
Beiträge entrichtet. In der Jugendabtheilung 
turnten im letzten Sommerhalbjahr 4054 Zög⸗ 
linge gegen 3915 im Sommer 1896, die Damen⸗ 
abtheilung hatte eine kleine Verringerung der 
Beſuchsziffer zu verzeichnen (2764 Turnerinnen 
gegen 2975 im Vorjahre), doch herrſchte dort im 
Uebrigen reges Leben. Die Radfahrerabtheilung 
zählt 39 Mitglieder, dieſelbe verauſtaltete 33 
Fahrten, darunter drei Tagesfahrten. — Von 
den vorgetragenen Berichten wurde Keuntuiß ges 
nommen und dem Vorſtand Entlaſtung ertheilt. 
— Hinſichtlich der Feier des Stiftungs⸗ 
feites wurde beſchloſſen, am 6. Februar en. 
ein Schauturnen und am 12. Februar einen Ball 
zu veranſtalten. 

* Im Sitzungszimmer der Oekonomie⸗ 
deputation ſtand heute Vormittag Termin an 
zur Verpachtung des Reſtaurations⸗ 
betriebes auf dem ſtädtiſchen Viehhofe. Das 
Höchſtgebot gab Herr Reſtaurateur Stelter⸗ 
Vöckendorf mit 7600 Mark pro Jahr ab. Die 
Pachtzeit iſt vom 1. April 1898 ab auf 6 Jahre 
bemeſſen. 

— Die erſte Aufführung des Schwanks 
„Hans Huckebein“ im Stadt ⸗Theater iſt 
für Freitag in Ausſicht genommen. 

* Durch eine von erſchreckender Rohheit 
zeugende That wurde in letzter Nacht ein blühen⸗ 
des Menſchenleben vernichtet. Der Vorgang 
ſelbſt wurde uns in folgender Weiſe geſchildert: 
Geſtern Abend nach 8 Uhr ſtand ein Trupp 
engliſcher Schiffer vor dem Hauſe Bollwerk 11, 
woſelbſt ſich die Verndt'ſche Schankwirthſchaft 
befindet. Plötzlich kamen mehrere Leute aus 
dem Lokal und gingen auf die Gruppe los, 
einer von den zuletztgekommenen, der Boots⸗ 
fahrer Hermann Brüſch, war mit einer kurzen 
Planke bewaffnet und ſchlug damit auf einen 
der fremden Schiffer los. Der Getroffene ſtürzte 
ſofort zu Boden, er hatte die Beſinnung verloren 
und es war unſchwer zu erkennen, daß durch 
den Hieb, welcher den Kopf getroffen hatte, 
eine ſchwere Verletzung hervorgerufen worden 
war. Man requirirte den Krankenwagen der 


Sanitätswache und wurde der Mißhandelte in 


während der Nacht, bald nach 3 Uhr, den Folgen 
der Verletzung erlag, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben. Die Schädeldecke war 
durch den furchtbaren Schlag zertrümmert und 
das Gehirn zum Theil bloßgelegt worden. Der 
auf ſo ſchreckliche Weiſe ums Leben Gekommene 
iſt der Heizer Walter Black vom Dampfer 
„Kraiglan“. Brüſch wurde verhaftet. Ueber die 
Veranlaſſung zu dem ſchrecklichen Vorfall iſt 
Sicheres nicht bekannt, feſt ſteht bis jetzt nur, 
daß Angreifer und Angegriffene vorher zuſammen 
in dem Berndt'ſchen Lokal geweſen waren, dort 
iſt jedenfalls ein Streit entſtanden, der dann in 
der e Art zum Austrag gebracht wurde. 
— Noch über eine weitere, in letzter Nacht vor⸗ 
gekommene Unthat haben wir zu berichten, in 
der Friedrich Karlſtraße wurde der Arbeiter Ernſt 
Lück im Verlauf eines Streites von dem eigenen 
Bruder mit dem Meſſer angegriffen und ihm ein 
Stich in den Unterleib beigebracht. L. ſuchte die 
Sanitätswache auf und wurde er, da ſich die 
Verletzung als nicht unbedeutend erwies, in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 

* Geftern Abend gegen 10 Uhr brach im 
Seitenflügel des Hauſes Frauenſtr. 31 in einer 
Dachkammer Feuer aus, durch eine Lampe 
war die Deckenſchalung in Brand geſetzt worden. 
Die Feuerwehr war zur Stelle und etwa / 
Stunden in Thätigkeit. 

Bei einer Geburtstagsfeier im Hauſe 
Stoltingſtraße 24 wurde während der letzten 
Nacht der Korbmacher Albin Fröbel von einem 
Schlaganfall betroffen und mußte er 
mittelſt Krankenwagens in ſeine auf der Laſtadie 
belegene Wohnung überführt werden. 

* Auf dem Perſonenbahnhof verun⸗ 
19 heute früh der Laternenputzer Julius 

eicher durch Sturz in einen Lichtſchacht, wobei 
er ſich ſchwere innere Verletzungen zuzog. Der 
Verunglückte fand im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
Aufnahme. 

* Ein ſtändiger Kunde der Sanitäts⸗ 
wache ſcheint der Keſſelſchmied Wilh. Glaſow 
werden zu wollen, erſt vor wenigen Tagen mußte 
er die Hülfeleiſtung der Samariter wegen einer 
Stichwunde am Kopf in Anſpruch nehmen und 
in letzter Nacht erſchien er abermals auf der 
Wache, um ſich verſchiedene, von Meſſerſtichen 
herrührende Verletzungen verbinden zu laſſen. 


P 
Die Unterſchlagungen in der 
Gemeindekaſſe von St. Jakobi. 


Es iſt bekannt, daß in Betreff der Unter⸗ 
ſchlagungen in der Gemeindekaſſe von St. Jakobi 
das königl. Konſiſtorium nach den von demſelben 
angeſtellten Ermittelungen den Nachweis als er⸗ 
bracht angeſehen hat, daß der Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath die nach den beſtehenden Beſtimmungen 
ihm obliegende Pflicht der Aufſicht über das 
Kirchenvermögen gröblich verletzt hat und daß 
daher der Vorſitzende ſowie die Mitglieder des 
Gemeinde⸗Kirchenraths für den Erſatz des Dieb⸗ 
ſtahls verantwortlich zu machen find. — Bereits 
in der am Freitag im Konzerthaus abgehaltenen 
Verſammlung hatte Rechtsanwalt Klütz ange⸗ 
kündigt, daß von dem Gemeinde⸗Kirchenrath da⸗ 
gegen eine Vertheidigungsſchrift ausgearbeitet ſei 
und dieſe iſt nun auch den Herren Gemeinde⸗ 
Vertretern zugegangen. In derſelben wird denn 
auch in Bezug auf deu Kirchenrath dem Kon⸗ 
ſiſtorium verſichert: 5 

„Dies Kind, kein Engel iſt ſo rein, 

Laßt Eurer Huld empfohlen ſein.“ 
Der Kirchenrath ſucht nachzuweiſen, daß 
ſeine Mitglieder in keiner Weiſe ihre Pflicht ver⸗ 
letzt und er kommt zu dem Schluß: „Demgemäß 
richten wir, da ein vertretbares Verſehen nicht 
vorliegt, an das kgl. Konſiſtorium die ergebenſte 
Vitte, es wolle genehmigen, daß der durch 
die Beſſert'ſchen Veruntreuungen 
entſtandene Fehlbetrag von 10200 
Mark auf den Etat unſerer Ge⸗ 
meinde übernommen werde“; das 
heißt mit anderen Worten, daß der Fehl- 
betrag von den Gemeindemitgliedern 
durch Kirchenſteuer aufgebracht 
werden ſoll. 

Die Vertheidigungsſchrift beginnt mit der 
Verſicherung, daß der in dem Schreiben gegen 
den Kirchenrath erhobene Vorwurf gröblicher 
Pflichtvernachläſſigung denſelben aufs ſchmerz⸗ 
lichſte berührt habe. Auf ihn hatte der Kirchen⸗ 
cath nach all den unerfreulichen Erlebniſſen der 
jüngſten Zeit am allerwenigſten gefaßt ſein können 
Dieſe „unerfreulichen Erlebniſſe“ werden daun 
in folgender Weiſe illuſtrirt: „Seit 6 Jahren 
haben wir einen ununterbrochenen Kampf gegen 
ungetreue Beamte zu führen gehabt. Der Küſter 
Göttert wurde durch die Wachſamkeit der mit 
der Beaufſichtigung unſeres Kaſſenweſeus be⸗ 
trauten Aelteſten ſchwerer Veruntreuungen über⸗ 
führt; ein gleiches Schicksal erlitt unmittelbar 
darauf der Kirchendiener Vierck und das königl. 


J. Konſiſtorium weiß ſehr wohl, daß und warum 


es uns allerernſteſter Bemühungen ungeachtet 
noch bis heute nicht gelungen iſt, uns dieſes 
Beamten zu entledigen. Auch die Entlarvung des 
Rendanten Beſſert iſt lediglich durch die Kaſſen⸗ 
reviſoren unſeres Kollegiums erfolgt; ſobald ſich 
ein erſter eruſthafter Verdacht gegen ſeine Redlich⸗ 
keit erhoben, wurde ſeinem verbrecheriſchen 
Treiben durch eine außerordentliche Kaſſenreviſion 
ein Ziel geſetzt.“ Es folgt ſodann eine Lobes⸗ 
hymne auf die mit der Obhut der Kirchenkaſſe 
betrauten Mitglieder des Kirchenraths, und was 
von anderer Seite denſelben gerade als er⸗ 
ſchwerend bei der Pflichtverletzung angerechnet 
wird, wird hier zu deren Lob angeführt, nämlich: 
„Alle dieſe Männer, die in dieſem Amt ſeit 
Jahren thätig waren, gehören dem Kaufmann⸗ 
ſtande, zum Theil dem Vorſteheramt unſerer 


Kaufmannſchaft an, nehmen in dieſer eine ges 


achtete Stellung ein und ſind mit der Verwaltung 
von Kaſſen, vielfach auch in ehrenamtlicher 
Stellung, aufs engſte vertraut.“ 

Sodann ſucht der Kirchenrath die in dem 
Schreiben des Konſiſtoriums erhobenen Vorwürfe 
der Reihe nach zu entkräftigen. Ungerecht ſei 
der Vorwurf, daß der Gemeindekirchenrath die 
Erhebung der Kirchenſteuer allein durch den 


Rendanten geduldet habe, ohne Gegenzeichnung % 


der Quittungen durch den Vorſitzenden oder einen 


Aelteſten, denn dieſe Erhebung entſpreche durch! 


aus den geſetzlichen 


Wegen 
des zweiten Vorwurfs betreffend mangelnder 


immungen. 
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der einzelnen Kirchenſteuerbeträge glaubt der Aus den Provinzen. ſchnitzt, ein Geſchenk des Fürſten Bismarck iſt, der Herzog der Abruzzen im Valle Geſſo geſtern Hafer per Herbſt 6,37 G., 6,40 B., per Früh⸗ 
a. 5 5 9 f ee 3 4 Greifenberg = Otto 55 Das Ritters ee die ace Ar 2 9 E 5 Ane . 2 en jahr 6,25 G., 6,28 B. Mais eur 5 
aten der für das Etatsjahr fälligen Kirchen⸗ 5 a a Sr andſtickerei geſchmückte Tuch geſtiftet haben. anta Anna in Valdieri, wo der König ſeit 4,51 G., 4,53 B., per Mai⸗Juni . 
f 15 9 gut Natelfitz B, bisher im Beſitz der Landbank — Ein neuer Komet wurde am 16. Oktober einigen Tagen zur Gemsjagd weilt, liegt etwa in n 


ſteuern ſind ſtets ſehr verſpätet und meiſtens 
nach Schluß des Etatsjahres vom Magiſtrat 
zugeſtellt worden, ſo z. B. wurde für das Etats⸗ 
jahr 1893/94 die erſte Rate erſt am 5. Mai 
1894 und die letzte Rate erſt am 22. September 
1994 gezahlt, für das Etatsjahr 1894/95 die 
erſte Rate am 7. März 1895 und die letzte gar 
erſt am 12. November 1895 gezahlt. Wenn nun 
abweichend von der bisherigen Gepflogenheit des 
Magiſtrats für das Jahr 1895/96 bereits am 
3. Dezember eine Rate von 13 500 Mark an den 
Rendanten Beſſert ohne Wiſſen des Vorſitzenden 
gezahlt ſei, ſo konnte der Kirchenrath auf Grund 
der bisherigen Gepflogenheiten unmöglich ein 
derartiges relativ frühes Eingehen der Raten⸗ 
zahlungen vorausſehen, er war alſo garnicht in 
der Lage, irgend einen Verdacht zu ſchöpfen und 
es iſt ſomit nicht von demſelben zu verlangen, 
daß er darauf hätte kommen ſollen, Cr: 
kundigungen einzuziehen. Als nun am 13. Fe⸗ 


zu Berlin, welche ein Vorwerk und mehrere Par⸗ 
zellen davon verkauft hat und nun 
Größe von 800 Morgen hat, wurde 


noch eine 
von einem 


auf der Lickſternwarte in Kalifornien entdeckt. 
Das neue Geſtirn tauchte in dem zwiſchen dem 
Nordpol, dem Fuhrmann, der Caſſiopeja und 


Herrn Haſſelberg für 200000 Mark erworben. dem Kobfe des Großen Bären befindlichen Stern- 


Der Käufer ſoll bisher Offizier im 17. Artillerie- 
Regiment geweſen ſein. 
Bahn, 24. Oktober. Der auf den 27. 
d. Mts. hier angeſetzte Krammarkt iſt auf den 
29. d. Mis. verlegt worden, am 28. findet Vieh⸗ 
markt ſtatt. et 
Loitz, 24. Oktober. Einen originellen Ein⸗ 
fall hatte hier in dieſem Sommer ein 10jähriger 
Knabe. Er richtete einen mit zwei Zehnpfennig⸗ 
marken beklebten Brief mit der Adreſſe; An den 
Kaiſer von China, Peking —Kaiſerreich China — 
an S. M. den chineſiſchen Kaiſer mit der Bitte, 
ihm chineſiſche Briefmarken für ſeine Sammlung 
überſenden zu wollen. Darob große Erwartung 


bilde Giraffe auf und hat nach Angabe des Ente 
deckers Perrine auch einen kleinen Schweif. Da 
der Komet nicht zu weit von Nordpol des Him⸗ 
mels abſteht, ſo iſt er gegenwärtig die ganze 
Nacht über zu beobachten. Das Geſtirn hat nach 
einer Beobachtung auf der Marineſternwarte in 
Pola vom 18. Oktober nur eine für Kometen 
mäßige Bewegung. 

Das Harakiri oder Bauchaufſchlitzen hat 
der japaniſche Diplomat Dr. Maſanoſuke Akijama 
an ſich vorgenommen. Erſt 32 Jahre alt, war 
er lange Zeit Geſandtſchaftsſekretär in London 
und Petersburg und wurde Aufaug d. J. nach 
Japan zurückberufen. Auf der Rückreiſe hielt er 


und großer Stolz ſeinen Mitſchülern gegenüber. ſich im Januar einige Zeit in Berlin auf und 


ſtürme und Lawinen vereitelt. 
Treiber wurden in großer Höhe von Schneefall, 
Nebel und eiſigen Winden überraſcht und waren 
in Lebensgefahr, weil ſie eine Unterkunft nicht 
finden konnten. i 
Hülfe einer Expedition umkehren; nach vielen N 
Mühen gelang es, außer Gefahr zu kommen. 
Soldaten und Aelpler arbeiten an der Herſtellung 
der Verbindung, ſo daß die Ankunft des Königs 


meldet, daß dort geſtern Abend wiederum Hoch⸗ 
waſſer eintrat, welches ſeyr ſchweren Schaden 
verurſachte. 


5,17 B. Kohlraps —,—. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 23. Oktober. Java⸗Kaffee 
good ordinary 45,00. 

Amſterdam, 23. Oktober. 
zinn 37,75. 

Amſterdam, 23. Oktober, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per November 215,00, per März 213,00, per Mat 
211,00. Roggen loko —,—, do. auf Termine 
behauptet, per Oktober —,—, per März 
129,00, per Mai 128,00. Rüböl loko —,—, per 
ovember⸗Dezember —,—, per Mai —,—. 

Antwerpen, 23. Oktober. Getreid⸗ 
markt. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. 
Ha er behauptet. Gerſte feſter. 

Autwerpen, 23. Oktober, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 15,00 bez. u. B., 
per Oktober 15,00 B., per November⸗Dezember 
15,00 B. Ruhig. 


der Mitte des Thales, das von San Dalmazzo 
in Piemont gegen die franzöſiſche Grenze hinan⸗ 
ſteigt, und iſt nur auf Fußpfaden und Saum⸗ 
wegen erreichbar. Alle Bemühungen, die Wege 
frei zu machen, wurden durch furchtbare Schnee⸗ 
Ueber hundert 


Banca⸗ 


Der König ſelber mußte mit 


u Dalmazzo heute Abend noch erwartet wird. 
Rom, 23. Oktober. Aus Ancona wird ge⸗ 


Graf Raimond Ricotti wurde von 


4 Ei derſelben ließ die Sache keine Ruhe. Er] \ lad rn 1 3 7 
bruar 1896 eine Ratenzahlung von der Kämme⸗ Einem 5 . 5 un, in Februar traf er in Tokio ein. Schon kurze der Strömung fortgeriſſen und ertrank. Wieder⸗ Schmalz ver Oktober 56,50. A 
reikaſſe bei uns einging, jo ſei der Kirchenrath verſuchte auch ſein er S. a 1 ar Zeit darauf, es war wohl im April oder Mai, holt ſtürzten Felsmaſſen vom Capodimonte herab A Bu he Ma t 
vollkommen berechtigt geweſen, ohne irgend welchen IE dan di eon ein Berftändniß für wurde 1 von der japaniſchen Regierung als in die Stadt; die bedrohten Häuſer wurden Paris, 23. Oktober, Nachm Roh⸗ 
Verdacht anzunehmen, daß dieſes die erſte Raten⸗ feine Wünſche; der Brief kam zurück. Der erſte außerordentlicher Geſandter nach Hawaii geſchickt, geräumt. Die Unterbrechung des Bahnverkehrs zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 % é ſloko 


zahlung für das Etatsjahr 1895/96 ſein ſolle.“ 
Der weitere Vorwurf betr. den Gebrauch des 
Kirchenſiegels durch den Rendanten Beſſert ſei in 
den Thatſachen nicht 1 das Kirchenſiegel 
ſei ſtets in den Händen des derzeitigen Ren⸗ 
danten von St. Jakobi geweſen; es ſei ihm 
ausdrücklich vom Jakobi⸗Nikolai⸗Kirchenkollegium 
laut Verhandlung vom 7. Mai 1862 übergeben. 

Was ſchließlich den Vorwurf betrifft, daß 
Beſſert 6000 Mark in der Weiſe unterſchlagen 
konnte, daß er falſche Eintragungen im Ein⸗ 
nahme⸗ reſp. Ausgabe⸗Journal machte, ohne daß 
die Reviſoren dies entdeckten, jo ſeien nicht dieſe 
daran ſchuld, ſondern der böſe Kalkulator Nitſche, 
und nun folgen über die Perſönlichkeit und die 
Thätigkeit dieſes Kalkulators Nitſche einige 
Seiten von „Wenn“ und „Aber“, welche das Re⸗ 
ſultat ergeben ſollen, daß Nitſche ſich als eine 
Perſönlichkeit erwieſen, welche der ihr übertrage⸗ 
nen Funktion nicht gewachſen war. Am Ende 
weiſt dann der Kirchenrath darauf hin, daß zur 
Begründung des Regreßanſpruchs nicht nur der 


Brief dagegen trat feine Reiſe nach China an. 
Abgeſtempelt: Loitz 7. 7. 97. 3—4 Uhr gelangte 
er laut Stempel in der Hafenſtadt Shanghai am 
11. 8. 97 an. Aber hier ereilte auch ihn ſein 
Schickſal. Er wurde uneröffnet zurückexpedirt 
und traf hier am 16. 9. 97 wieder ein. — Zwar 
ft dem kleinen Burſchen ſein kindlicher Wunf 
nicht erfüllt, jedoch zeigt er mit großem Stolze 
den leeren Briefumſchlag. Beſonders imponirt 
ihm der große blaue Verſchlußſtempel, womit der 
m Stettin zur Ermittlung des Abſenders ges 
öffnete Brief wieder geſchloſſen wurde. ü 
Greifswald, 24. Oktober. Nach der Ein⸗ 
weihung des Erweiterungsbaues der Kaiſerin 
Auguſte Viktoria⸗Schule wurde ein Telegramm 
folgenden Inhalts abgeſandt: „Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin, Polsdam, Neues Palais. Nach der 
ſoeben unter Theilnahme des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten und Herrn Negierungspräfidenten vollzoge⸗ 
nen Einweihung eines Neubaues für uuſere 
„Kaiſerin Auguste Viktoria Schule” wagen Euerer 


um gegen die verweigerte Landung von japaniſchen 
Auswanderern Einſpruch zu erheben. Der junge 
Diplomat hatte bekanntlich nicht viel Glück damit 
und mochte wohl auch fühlen, daß er ſeiner Auf⸗ 
gabe nicht recht gewachſen war, weshalb er ohne 
Erlaubniß des Miniſters des Auswärtigen, 


Grafen Okuma, Honolulu verließ und am 24. 


Juli nach Tokio zurückkehrte. Gleichwohl ſoll 
der Miniſter ihn freundlich empfangen haben, 
wenigſtens wurde Dr. Akijama in ſeiner Stellung 
als Miniſterialrath im Miniſterium ſelbſt weiter 
mit der Behandlung der Hawaiifrage beſchäftigt. 
So arbeitete er daran noch am Vormittag des 
29, September; zum Mittag meldete er fi) jedoch 
krank und ging dann nach Hauſe, wo er ſich um 
drei Uhr mit einem faſt meterlangen Schwerte 
zwei Querſchnitte über den Bauch und einen 
Schnitt an der Kehle beibrachte. Da ein Arzt 
ſchnell zur Stelle war und die Wunden gut vers 
nähte, ſo ſoll nach den japauiſchen Zeitungen 
Hoffnung auf Erhaltung des Lebens vorhanden 
ſein. Obwohl der Schwerverwundete keinen 


7 95 fort, auch die telegraphiſchen Verbindungen 
in 
ſchwemmungen in der Provinz Ravenna haben 
beſonders in Villa Coccolia großes Unheil ange⸗ 
richtet. Drei Häuſer ſind dort eingeſtürzt, mehrere 
andere Häuſer ſind gefährdet. 
obdachlos. Die Flüſſe Reno und Panuaro find 
durch wolkenbruchartige Regengüſſe angeſchwollen, 
auch der Po ſteigt 
Wetter hält an. 


keine Notirungen ſtatt. 


26,00 bis 26,25. Weißer Zucker behauptet. 
Nr. 3 per 100 Kilogramm per Oktober 27,75, 
per November 27,87, per Oktober-Junnar 28,00, 
per Jauuar⸗April 28,62. : 
Paris, 23. Oktober, Nachm. Getrelde⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per 
Oktober 29,40, per November 29,10, per No⸗ 
vember⸗Februar 28,90, per Jauuar⸗April 28,65. 
Roggen behauptet, per Oktober 17,85, per Jauuar⸗ 
April 17,85. Mehl behauptet, per Oktober 62,90, 
per November 62,25, per November⸗Februar 
61,75, per Januar⸗April 61,15. Rüböl feſt, 
per Oktober 59,50, per November 59,50, per 
November⸗Dezember 59,50, per Jannar⸗April 
60,25. Spiritus feſt, per Oktober 41,00, per 
November 40,50, per November-Dezember 40,25, 
per Januar⸗Apell 40,25. Wetter: Bewölkt. 
Havre, 23. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
man, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per Oktober 40,25, per Deze uber 
10,50, per März 41,00. Behauptet. 


ſeit geſtern Abend geſtört. Die Ueber: 


Viele Leute ſind 


langſam. Das 


ſchlechte 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 25. Oktober. Wetter: 

Lemperatur 8 Grad Reaumur. 

178 Millimeter. Wind: ORO. 


Spirttus per 100 Liter & 
loco 70er 40,00 bez. 


Bewötkt. 
Barometer 


100 Prozent 


Berlin, 25. Oktober. Ju Getreide ꝛc. fanden 


dung d N g feilen znigli ät zu allerhöchſt rund für ſeinen Selb f Spiritus | amtlich 40, g 
Nachweis gehört, daß dem Kirchenrath ein ver⸗ kaiſerlichen und königlichen Mafeſtät zu allergocht Grund für ſeinen Selbſtmordverſuch angab, jo|_ pie tzue loco 70er amtlich 40,30, loco London, 23. Oktober. voproz. Java⸗ 
1 —.— Versehen 1. Laſt fällt, ſondern auch] Ihrem Geburtstagsfeſte die t ane d glaubt man doch allgemein, daß er mit der 50er amtlich 60,00. zucken 10,75 träge. Rüben 9 0 erg 


die Darlegung des Kauſalzuſammenhanges zwi⸗ 
ſchen dem Verſehen und dem Schaden der Ge— 
meinde. Es müßte alſo dargethan werden, daß 


wünſche darzubringen. Magiſtrat und bürger 
liches Kollegium der Stadt Greifswald. Bürgers 
meiſter Dr. Schultze. Rechtsanwalt Droyſen.“ — 


Hawaiifrage zuſammenhängt. Weniger als der 
Grund erregt aber die Art' des Selbſtmordver— 
ſuchs in ganz Japan großes Aufſehen, weil da: 


loko 87/16 


London, 23. Oktober. 


Ceutrifugal⸗Kuba 
An der Küſte 


= tetig, 
London, 25. Oktober. Wetter: Schön. e 


irchen ie ge⸗ Das durch Berufung des Prof. Dr. Fuchs va⸗ durch die uralte und erſt ſeit etwa dreißig Jahe| nn n. 
2797  Inteetoffungen dee e en kaute Ordinariat für Staatswiſſenſchaften Ko ven abgeſchaffte Nationaifitte des Garakiei wicht VVV N 1 23. Oktober Abends 6 Uhr 
Schaden erlitten, d. h. von Beſſert Erſatz für die|erit zum Sommerſemeſter 1898 erfolgen und \ erneuert ist. ö Bean dee A ee kommen um me ; Bu | 85 
Unterſchlagungen gehabt hätte. Dies ſei aber] daher der außerordeutliche Profeſſor in der philo⸗ Lübeck, 25. Oktober. Oier tritt die Angen⸗⸗ e „ , en I mnhaneer katz ine port 612 68. 
leichfalls nicht der Fall ſophiſchen Fakultät Dr. Heiurich. Waentig in graunloſe auf; fie ſcheint von SKanalarbeitern| Deutise meter e, 900 | Belgten Hay ep „ 
N glei nich eigen fi y . rden, die Vertretung des einge AR 791 ; 37 Pomm. Pfandbriefe 31,96 99,90 Berliner Dampfmublen 136,50 do, Lieferung per Januar lan or 6,04 
„Marburg beauftragt worden, 9 eingeſchleppt worden zu ſein. Die Schulbehörden , N j 
f Der Kirchenrath kommt dann, wie ſchon er⸗ h 0 5 Kent } ) 5 ; ) do. do. 36 91.90 Neue Dampfer-Sompagnie do. Lieferung per Februar. —,— | 6,08 
wähnt, zu dem Ergebnit, daß feine Mitglieder ordentlichen Profeſſors der Staatswiſſenſchaften treffen umfaſſende Maßregeln. do, Neuland. fdbr 57235 90,75 (Stettin) 95,78] do. in Neworleans 5.75 5,87 
kein vertretbares Verſehen begangen haben, für das Winterſemeſter 189798 zu 9 Budapeſt, 24. Oktober. Großes Aufſehen ln en BEE chem un te 5 55 oleum, raff. (in Caſes) 5˙95 5,95 
ergo: muß der Fehlbetrag auf den Etat über⸗ men. — Der Privat, Dozent Muh nen 115 erregt die Inſolbenzerktürung des Großgrundbe | 20. 730 | Barainer Nahe enen, . 4 Standard white in Newport | 5,40 | 5,40 
nommen, aljo von den Gemeindemitgliedern ges|vh Biltz hat eine 17 1 ehtäiefaborataihm figers Szily. Die Paſſiva betragen über eine de. Ft ee —— 1 do. in Philadelphia.. | 5,85 |. 5,85 
deckt werden. vorſtand an das chemiſche Univerſität Million Gulden. A nen Wolbrente 103,40 | 4% Pamb. Hyp.-Vant Pipeline Certificates Novbr. | 65,00 | 65,00 
Das königliche Konfiftorium hat die Ver⸗ in Berlin angenommen. „ Paris, 22 Oktober. Der Mörder Vacher Serie 4 deer Kent 04 50 dt Ong Obb., ant Schmalz Weſtern fteau...| 4,70 480 
theidigungsſchrift des Kirchenraths bereits geprüft . act schon geſtändig, zwölf Menschen, haupte Fa 5% dene n 70 |, mt b. 1006 10251 do. Rohe und Brothers.. 5,15 5,15 
und darauf folgende Antwort unter dem 13. ſächlich Mädchen und junge Leute, auf dem Duff. oben- rcbir a 80 108,0 ee Zucker Fair veftt ug Mosco⸗ 
Oktober erlafjen: hi . Gerichts⸗Zeitung. Wien um 1 nchnge Mi 1 Gen e ee aus Ultimo-Stourfe: BODAS- una sec 35/16 | 386 
d 8 ie ER bo en vn — Einen unerwarteten Abſchluß fand in een, 50 Koh litt Raunen 15 Auuiipen Raft Banknoten Cafla 1160 Se une Weizen ende 5 137 
Bange jr . Regreßflicht der Mitglieder des] Landsberg a. W. die nn gegen den je Unftänden begaugene Morde kennt, die ihm zu⸗ nail u „time 11748 Denar en e e d er N mal 19787 
der Unterſuchungshaft vorgeführten Reutner und geſchrie rden DIS ö Zeir, Meral pd aer, Ppnamite Frag 11880 per Oktober. La Se 
‚Gemeine cum De, son Se Ds Kann ,, . 1.2. 01006 Dia 
Müpgabe der Ausffihrungen des Gemeludekirchen welcher des gewerbe- und gewahnheitsmüßigen brechens befaud. Am 7. November 1895 war e, e 8 e eee eee ber nr 
n 15 ls Wuchers angeklagt war. Vom Vertheiviger war ein Mann Namens Bernardin Vannier verhaftet . y 8.0009 42 98,25 | Bosim.union ii. e ee Der pi 1 Baar ar 675 687 
n dn dert BerQluE der Tide in einer Eingabe darauf hingewiesen ae worden, weil man ihn für den Mörder des 9. Emifften 10,75 —Darfenzurg⸗Blaladahn 5.25 1 1 r r. 7 loo. 5 2 8 
A a . 0 . des genannten Verbrechens Schz fers Pierre Maſſet hi Nin Stett.Bul. ⸗Uct. Litte. B. 178.75 Mainze 3 1 ben 9,09 2, 
lichen Organe darüber eingereicht wird, ob eine ger 3 Jul 1896 Din der Strafkammer n i f bs: SSH Sie- Wulc-heoritäten 14 SRorpbeutier elovd 101.70 per Januar 6,25 6.30 
Regreßpflicht des Gemeindekirchenraths bezw. bereits am 14. Jul it 9 Monaten Ges zwanzigtägiger Gehemhaft wurde er wieder auf Stettiner Straßendahn 142,75 Lombarden 35, Mehl (Spring⸗Wheat clears) | 3,10 4,10 
einzelner Mitglieder deſſelben als nicht vorliegend oe weſtroft webt ah ki 0 ee DES geieht, ag 8125 u e e e e ene 
i w. nicht geltend gemacht 419. 5 “ et Sa en eren erden kWwunen; a . dc —— — 
5 hal 25 25 e die Nieder. Per un ale ehe Belle de ik u wee, lade ſeildem ſchwer auf io, und es Tendenz: Befeſtigt. i 15 5 Ae . 
b Verurtheilung alle gleicher verging keine Woche, ohne daß ihm die Blutthat + l „ 38 ˙50 35˙86 
42 ee e re der 1 e ee auf tigend eme Weife vorgehalten wurde. Noch kürz⸗ . 23. Oktober, Nachm. (Sclutztourſe.) . e M . . 155 1220 
ir 5 ängſtens ſechs Wochen ent⸗ dieſelben zur Keuntn w lich fund Vanuier au einem Laume nahe jeiner] . gh Lee 3˙9 
5 wir binnen längſt ſech Aicher anderen Perſon gekommen ſeien oder al Da Hausthür ein Schaf mit durchgeſchnitteuer Gurgel BE Franc dee | 23 2. Ba line eee 1158 1425 
de genen fu gr e öh ige Mae 10, u dt BL Bose Der e i. a BES SEie BEE eee, monde 
> : J : f t, a er n hat die Staatsanwaltſchaft in Privas (Ardeche Wi | 4/5 55555 N 45. . 
dieſer Frage nun zu einer Sitzung auf Mittwoch Jult 18 fr beat) 14. © 8 a he) Portugieſennnnn. 24.50 21.60 25 22 
der Strafkammer zu Stargard vom 14. Julian den Bürgermeiſter des Dorfs, wo Banner er „23. 22. 
1 1896 falle, muſſe auf Euſtellung des wohut, Sainte⸗Etienne-de⸗Boulogne, ein Schreiben FVV —— 9150 Weizen behauptet, per Oktober 94,00 | 23,12 
ͤ—— — cxjchuens erkannt werden. nnn und gerichtet, in dem dargelegt wird, daß man den 4% Ruſſen de 18999 . —— ver Dezember . 95,0 94,12 
Stadt-Theater ae ihtoffen 5 ee 99 men des Schäfers Pierte Maſſet endlich 25 90 2 a 66,10 | 6620 a ah * en 8 
75 er Vorſitzende bemerkte 1 ‚ entdeckt hat, und daß den Behörden die Pflicht 3¼ eee eee — ä N kan rd fans e 
E Eine wohlgelungene Aufführung von Mozart’s |diefer Fall, der nach den bisherigen (er miktelum obliegt, 155 gehalien Mann gegen Maur 2275 Auſſen (neue) 9455 | 9460 Sped jbort clean. „un .. 5,00 5,00 
„Don Juan“, der „Oper aller Opern“ brachte | gen ein recht häßliches Licht auf =. be Verfolgungen nachdrücklich zu ſchußen. Der 5 4 Pi Hape eee a er la . 
| uns der geftrige Abend und das bis auf den werfe, wicht mehr zur Prüfung 7 burtpei ei Maire wurde daher angewieſen, bie Einwohner⸗ Gauen Türer A. E 9962 6080 a " 
Ilttzten Platz ausverkaufte Haus lieferte wiederum gelangen köaue. Es wurde auf Einiritt in die ſſchaft des Dorfs zu verſammeln und fie von dem Türkische Looſe . .. 11150 112 50 Waſſerſtand. 
P einen erfreulichen Beweis dafür, daß unſere Beweisaufnahme verzichtet, das Verfahren einge⸗ wahren Sachverhalt in Keuntniß zu ſetzen, ganz 4% türk, Pr.⸗ Obligationen. 5 52,00 * Stettin, 25. Oktober. Im Revier 5,67 
Opernvorſtellungen ſich bereits einen Ruf erwor⸗ ſtellt und Goldſtein ſofort aus der Haft ente beſonders aber den Nachbarn Baunlers ſeine Tabacs Oom 921.00 8200 Meter S 18 su ü 
ben haben. In der Rolle der „Donna Anna“ laſſen. eo, Uuſchuld zu verkündigen. Dies geſchay denn 4% ungar. Goldrente —.— Sr - — 123 
gaftirte Frl. Leonore Better vom Deutſchen 5 e ar en auch, aber der arme Mann iſt ſo gebrochen, ee eee e 11 el . ͤ TEEN 
5 it gutem Erfolg. Der Staatsauwaltſcha as Verfahren gegen deu daß er ſich vielleicht nie mehr von den langen Deſterreichiſche Staatsbahn. .... 6,0 715, all N 
\ Süngern bot ſich Gelegenheit zu aun, 505 fie | Bropft Hechmann in Meltſchin wegen Majeſtäts⸗ BB 10 be 5 Sac eh AR erholen ie aden es. wir = 5 Telegraphiſche Depeſchen. 
über recht bedeutende Mittel verfügt und diefelben | beleidigung, die begangen ſein ſollte durch Sitzen⸗ Genua, 24. Oktober. Der Univerſitätspro⸗ B. de 1 •—2—27* ** a 845.00 Gotha, 25. Oktober. Die Leiche Grillen⸗ 
rwer ht, auch in der Dar⸗ bleiben bei dem vom Bürgermeiſter ausgebrach⸗]; N E 1 Ni e 843,00 2 bergers iſt geſtern Mittag um 1 Uhr bier eins 
hl zu verwerthen verſte ch Graf D 9 I 
wohl zu verwerthen v t, g N ie Staat feſſor BB pria ſowie der junge Graf Dattili wurden anque otiemme .... 59000 596,00 5 ER 
ſtellung wußte fie im Allgemeinen das Rechte zu ten Starjerhod, eingeſtellt hat, hat die AUS] wegen Betrügereien, die ſich auf mehrere Hundert⸗ Create L) nes 77000 77100 getroffen und vom Bahnhof bis zur Ver⸗ 
treffen, und bat die Künſtlerin fih jedenfalls als anwaltſchaft in Poſen gegen Pechmann Anklage taufende beiaufeu, berhaltet. Debeer o. 12000 728,00 brennungsſtätte fibergeführt. In dem Leichenzuge 
' eine tüchtige Kraft für das von ihr vertretene | wegen öffentlicher Beleidigung des Bürgermeiltet®, Petersburg, 24. Oktober. Es find in der Tens. Leia... 103.00 102,00 befaud ſich eiu Wagen mit Hunderten von rothen 
ö Fach erwieſen. Wiederholt wurde Frl. Better ſſowie des Diſtriktstommiſſars erhoben. Die That abſcheuliche Blüthen, die das ruſſiſche Rio Dintohktie n. | 631,00 | 635,00 Krängen. Dem Leichenwagen folgte eine Der 
| durch Beifall ausgezeichnet, ſo namentlich nach der | Beleidigung wird in der Erkärung gefunden, die Sektirerunweſen treibt. Obgleich der Staat mit Robluſon⸗Aktien 195,00 | 19800 |putation; die ſozialdemokraktiſche Fraktion war 
h Briefarie im zweiten Akt. Neben der „Donna [Hechmann nach jenem Vorfall in einem Poſenuer allen ſeinen ungeheuren Machtmitteln und die Suezkanal Arten . 3181 SE vertreten durch Singer, Bebel und Liebkuecht. 
N Auna“ trat Frl. v. Anderſen als „Elvira“ polniſchen Blatte veröffentlicht hat. . orthodoxe Kirche mit großem Eifer die Seftiret 8 115 Aunfterdam turz, : 1 9 27 70 Bei der Verbrennung waren viele Tauſende an⸗ 
bortheilhaft hervor und errang ſich gleich zu An Madrid, 23. Oktober. Don Carlos ent verfolgen, taucht plötzlich hier oder dort ein Vor⸗ 90 an ken ute 8 , 512 beſend. Oertel aus Nürnberg gedachte des 
fang mit der Arie „Mich verläßt der Undank⸗ laufene Tochter Elvira ließ geſtern dem Gerichts fall auf, der durch jeine Scheußlichteit uberraſcht. do. auf Vondon kurz 25,15 ¼] 45,16 ½ Landsmannes und Freundes, Liebknecht des 
bare“ ungetheilte Anerkennung, die reizvolle hof in Genua die Stlage gegen ihren Vater wege] Hen Unglück chen, die ſich bei Teraspol jo be⸗ Cheaue auf London 25,17 ½¼ 25,18 ¼ (Parteimannes, Gerhard aus Ludwigshafen ſprach 
Eigenart ihres Geſanges kam jedoch in dem Ter⸗ Herausgabe des Muttererbes im Betrage von eilten, ihre Seelen vor dem Autichriſt zu retten, do. auf Madrid kurz 372.0 373,40 für die ſozialdemokratiſche Fraktion der baieriſchen 
Zett des zweiten Aktes noch mehr zur Geltung.] zwei Millionen überreichen. Die Klageſchrift be» daß fie lebend in die Gruben ſtiegen oder ſich!, do. auf Wien kurz. | 208,25 | 208,25 Abgeordnetenkammer. Vor und nach den Reden 
Herr Cords gab einen durchaus annehmbaren ſchuldigt Don Carlos der Veruntreuung karliſti⸗ kunſtgerecht einmauern ließen, reihen fid) die Aunuchata 43.00 43,00 kamen Geſänge des Arbeitervereins Gotha zum 
£ „Don Juan“ ab, und wenn ihm nicht alles ganz] ſcher Parteigelder. Der Prozeß dürfte einen Würger von Kaſan auf nicht viel niedrigerer Brivatdisfont 3 —— Vortrag. Der Sarg wurde dann unter den 
1 nach Wunſch gelang, jo iſt das bei der Schwie- Rieſeuſkandal hervorrufen. Stufe der Sektirerei an. Nur diejenigen, das ift Klängen: „Ich bin fangt cer Mann und will 
1 tigfeit dieſer Partie wohl zu entſchuldigen. Die 8 ein Glanbenejag der Würger, find würdig in das Köln, 23. Ottober. Müböl loko 62.00, per ſes bleiben“ eg Wie in Regler 
BE  Shampagnerarte biieb, ziemlich, wir enden, da, ER Himmelreich einzugehen, die gleich dem Erlöſer Oktober ——. — Wetter: Schön. t den define verlantet beabfichtigt Gif 
2 1 * ö ee 425 . 0 
gegen 1 75 175 FREE N 11 7 e 1 1 Literatur. emen Märtyrertod ſterben. Logiſch wäre es nun. Hamburg, 28. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Baben nach der Nückkehr des Kaiſers nei 
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voll. Die „Zerline“ fand an Frl. Königs⸗ 
ftaetter eine ganz ausgezeichnete Vertreterin, 
ſie entfaltete eine reizende Schalkhaftigkeit, be⸗ 
ſonders in den Scenen mit „Maſetto“. Geſang⸗ 
lich gefiel ſie uns am beſten in der Arie: 
„Schmäle, tobe, lieber Junge“. Den dumms⸗pfiffi⸗ 
en Bauerburſchen „Maſetto“ verkörperte Herr 

ngelmann in überaus gelungener Weiſe. 
Die etwas ſtieſmütterlich bedachte Rolle des 
„Oktavio“ war Herrn Krauſe zugefallen und 
bewährte derſelbe ſich darin als tüchtiger Künſtler, 
in den beiden Arien, welche er ſang, brachte er 
ſeine ſchöne, weiche Stimme aufs beſte zur Gel⸗ 
tung. Der Gouverneur des Herrn Gerboth 
war vornehmlich in der Schlußſcene aller Au⸗ 
erkennung werth. Eine vortreffliche Leiſtung bot 


die praktiſche Familien⸗Mutter an der Schwelle 
der Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon. Neues muß be⸗ 
ſchafft, Vorhandenes aufgefriſcht werden. Glück⸗ 
lich das Haus, wo fleißige Haude ſich regen und 
dem ſorgenden Familien⸗Oberhaupt wenigſtens 
die theueren Schneiderrechuungen ersparen. 
Jubel wird die neueſte Nummer der lieben Haus 


freundin, der, Modenwelt“, — nicht zu berwechſeln ein Saudſaccchen. 


mit den Titel⸗Nachahmungen „Große Modenwelt“ 
und „Kleine Modenwelt“, — begrüßt, die zu rechter 
Zeit das Hochzeitskleid für die Braut im Haufe bringt. 
Daneben aber ſchon eine reiche Auswahl deſſen, 
was Groß und Klein beim Eintritt in die neue 
Saiſon braucht: Schul⸗ und Haustleider, Pro⸗ 
menaden- und Beſuchs⸗Toiletten. Und wer vor⸗ 
ſorglilch bereits an Weihnachten denkt, der wid 


ausgelitten hat. f b \ 
hinaus und verihert ihn, ohne eine Spur des 


macht man dem ſchönen Leben: der Tod ſoll ein 
Märtyrertod. aber nicht ein vorzeitiger ſein. Es 
werden alſo nur die Sterbenden dazu auserſehen. 
Sobald man glaubt, daß ein Mitglied der 


Mu Sekte dem Tode nahe iſt, erſcheinen ſeine Ver⸗ 
„wandten und Freunde. 


Ein jeder trägt verſteckt 
Dem mit dem Tode Ringen⸗ 
den werden nun unter frommen Gebeten die 
Säckchen auf den Mund, auf das Geſicht, den 
Kopf und die Bruſt gelegt, bis der arme Dulder 
Daun trägt man ihn heimlich 


Grabes zu hinterlaſſen. So wurde neulich 
gegen einen Bauern die Anklage wegen Er⸗ 
mordung ſeiner Mutter anhängig gemacht, und 
obſchon mauche Anzeichen darauf hindeuteten, 


33,00, per März 33,75, per Mai 34,00. 


parlamentariſchen Schwierigkeiten zu beheben. 
Paris, 25. Oktober. Die 1876 eingegangene 

„Correſpondenza espagnola“, das offizielle Organ 

Don Carlos, hat wieder zu erſcheinen angefangen, 


Hamburg, 23. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
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per November 8,45, per Dezember 8,55, ſtehenden großen Thaten der Katliſten waheheits⸗ 
8 70 3 5 Mal getreu zu berichten. 2 A 
strenger eee 2. London, 25. Oktober. „Morningpoſt lobt 
Sremen, 23. Oktober. (Vörſen⸗Schluh⸗ die Haltung des Savineis Segaſta gegenüber 
bericht.) Maffiuirtes Petroleum. (Offizielle Amerika in der. ae Bliober. In Jan 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko ee eee 
4,9 V. Schmalz ſehr feſt. Wilcox 25½ Pf. (Albanien) wurden durch deu türkiſchen Gerichts⸗ 
Armour ſhield 25¾ Pf. Cudahy 27¼ Pf. hof von 15 griechiſchen Geiſtlichen fünf zum 
Choice Grocery 27½ Pf., White label 27 Pf. Tode und 10 ö zwanzigjähriger Zwangsarbeit 
Speck fell. Short clear middl. loco 317 „ wegen Yohberrathe venuheilt. Det öuneniſpe 
Reis unverändert } 2 Patriarch unternahm wegen Milderung des Urs 
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in Geſang und Darftellung Herr Lohfing als[die mannnigſachen Handarbeits-Vorlagen be⸗ daß fi Märtyrertod der Wu 5 28. Ot gr. tbeils beim Sultan perſönlich Schritte. 
. x ; ea ehe is dann an ein [daß fie auch den Märtyrertod der Würger ge wien, 23. Oktober. Getreidemarkt. New 5 8 z 
| ene e een e e e dee Dann die ültigen ſtorben war, erfolgte doch Freiſprechung wegen] Weizen per Oerbſt 12.00 G., 12,02 B., per Frühe er ing Renner dee Die 


Partie ſchließt ſich dem beſten, was wir bisher 
von dem hochbegabten jungen Künſtler geſehen, 


dürfen bei einer Beſprechung des „Don Juan“ 


fröhliches Schaffen gehen, denn die muſtergültigen 
Schnitte, die geuauen Veſchreibungen machen die 


So lauge das Volks⸗ 


Mangels an Beweiſen. 
nicht 


ſchulweſen in Rußland auf die Höhe 


richten haben. 


5 Die 
Moggen per nd Lokomotive und fünf Schlafwagen find in den 


jahr 11,84 G., 11,86 B. og 
per Frühjahr er G. Oudfon gefallen. 


9,03 G., 9,05 B., 


würdig au. Die prächtige „Regiſterarie“ rief] Herſtellung all der hübſchen verlockenden Sachen der weſtlichen Nachbarn gehoben iſt, wird mau 8.92 B. Mats per Septemder⸗Oklober 49 N ; 28 Perſouen verunglückten. 
ſtmmiſchen Beifall hervor. Nicht unerwähnt zu einer wahren Freude. 100 Feng 10 e Veturängen EL var Dan 5 40 G., 5,42 B. Hafer Die Urſache des Unglücks ist in dem Eiuſturz 


ver Herbſt 6,53 G., 6,54 B., per Frühjahr 6,68 einer Schutzmauer zu ſuchen. 


die Enſembleſätze bleiben, deren tadelloſe Aus⸗ 
führung zum Erfolg des geſtrigen Abends nich! 
unweſentlich beitrug. Daß Orcheſter leitete Hern 
Kapellmeiſter Erdmann mit dem oft erprobten 
Geſchick. M. B. 


Oran, 24. Oktober. Vorgeſtern Abend 
wurden hier ein ſtarkes Erdbeben, welches ſich 
von Oſten nach Weſten bewegte und vier Se⸗ 


G., 6,70 B. 
Jieſt, 23. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmartt. . 1 5 Yan 51186 
12,30 G., 12,34 B., per Frühjahr 11,85 G. sial-Preisliet endet in geschloss. Couvert 
117 . Diongen per Herbſt 8,70 G., „une Firma gegen Einsendung von 10 J in Marken 
8,72 B., per Frühjahr 8,25 G., 8,30 B. W. II. Miele,, Frankfurt a, / M. * 
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Schutzmmittel 


Vermiſehte Nachrichten. 


— Der „Verein deutſcher Veteranen in e 
London“ hat am Jahrestage der Schlacht von] kunden dauerte, verſpürt. 
Leipzig eine Ehrenfahne feierlich eingeweiht, deren Rom, 23. Oktober. Aus Cunco wird ge⸗ 
Stock, aus einer Eiche des Sachſenwaldes ges] meldet, daß König Humbert, der Kronprinz und 
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